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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
S

Gratis Heilgge:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
e

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Duchdruckerei Annasurg

l
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Schweinih und die n mliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 21.

Für Februar und März
nehmen noch alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
an, ſowie in Annaburg die Expedi-
tion und der Zeitungsbote.

es

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Muſterung der Militär
pflichtigen der Gemeinde Aunaburg

i Schloß, Königl. Oberförſterei und

e t Uhrim Schützenhauſe zu Torgau ſtatt.
Wir machen die Militärpflichtigen darauf

aufmerkſam, daß ſie beim etwaigen unent
ſchüuldigten Ausbleiben außer der Beſtrafung
gemäß S 26,7 W. O. die ſofortige zwangs-
weiſe Vorſührung zu gewärtigen haben, bezw.

im Falle böswilliger Nichtgeſtellung als un
ſichere Dienſtpflichtige behandelt und eventl.
ſofort zum Dienſt eingeſtellt werden können.

Sämmtliche Geſtellungspflichtige haben in
reinlichein Körperzuſtande vor der Erſatz
Kommiſſion zu erſcheinen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befrei
ung vom Militärdienſt in Berückſichtigung
bürgerlicher Verhältniſſe (Reklamationen) ſind
ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum
S. März, auf den vorgeſchriebenen For
mularen in doppelter Ausfertigung bei dem
Unterzeichneten einzureichen.

Annaburg den 20. Februar 1900.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mannſchaften der Reſerve,

Landwehr und Erſatzreſerve, ſowie die aus
gebildeten Landſturmpflichtigen von hier, welche
Anſpruch auf Zurückſtellung geltend machen
können, werden hiermit aufgefordert, ihre
Reklamationen ſpäteſtrnus bis zum S.
März auf den hierzu vorgeſchriebenen For
mularen in zweifacher Ausfertigung bei uns
anzubringen

Annaburg den 20. Februar 1900.
Der Gemeinde -Vorſteher.

Reitzenſtein.

Gertliches und Provinzielles.
Der Verband der deutſchen Schuh

und Schäftefabrikanten verſendet an
die Schuhhändler und Schuhmachermeiſter ein

Cirkular, aus dem die unangenehme That
ſache zu entnehmen iſt, daß die Schuhwaaren
eine weitere Preisſteigerung erfahren werden.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat der
über 50 Jahre im Dienſte des Ritterguts
beſitzers Nette in Adelwitz ſtehenden 80jäh
rigen Aufſeherin Wwe. Sophie Richter geb.
Müller in Arzberg als Anerkennung ihrer
treuen Dienſte das für dieſen Zweck geſtiſtete

Dienſtag, den 20. Februar 1900.
goldene Kreuz nebſt einem die Belohnung be
ſtätigenden Diplom mit eigenhändiger Unter-
ſchrift verliehen.

Wittwer, die ſich wieder verhei-
raten wollen, müſſen nach dem neuen
bürgerlichen Rechte, wenn ſie aus der erſten
Ehe Kinder haben, dem Amtsgerichte von der
bevorſtehenden Wiederverheirathung Mitthei
lung machen und dabei ein Verzeichnis des
ihrer Verwaltung unterliegenden Vermögens
ihrer Kinder mit einreichen, daß ſie nach dem
Geſetz verwalten, zur Herbeiführung einer Aus
einanderſetzung.

Falkeunberg, 16. Februar. Die ruſſiſch-
polniſche Arbeiterin, welche am 24. November
v. J. auf der Strecke zwiſchen hier und Bei
ersdorf vom Zuge herabfiel und nahezu vier
Stunden ohne jede Hilfe neben dem Eiſen
bahngeleiſe liegen mußte, iſt am Donnerſtag
voriger Woche aus dem Krankenhauſe zu Tor
gau als geheilt entlaſſen worden und kehrtedemſelben Tage auf derſelben Strecke

Schwurgericht.) Sitzung vom
Unter der Anklage wegen Ver
te ſtand heute der Steuererheber

Otto Rudo aus Scholis. Die Verhandlung en
dete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu

9 Monat Gefängniß Hierauf begann die Ver
handlung gegen den Handarbeiter Carl Rietſchel
aus Oſchatz wegen Brandſtiftung. Der 62jäh
rige Angeklagte iſt ein alter Verbrecher, der
nach dem Strafregiſter 20 mal vorbeſtraft iſt
und bereits 24 Jahre 8 Monate ſeines Lebens
im Zuchthaus oder Gefängniß verbracht hat.
Die letzte Strafe von 5 Jahr 6 Monat Zucht
haus, ebenfalls wegen Brandſtiftung hatte er
am 25. Dezember 1899 auf der Strafanſtalt
Lichtenburg verbüßt. Er iſt beſchuldigt am 6.
Januar d. Js. einen dem Ortsvorſteher Münch
zu Loßwig gehörigen Strohdiemen vorſätzlich
angezündet zu haben, will aber dieſe That aus
Noth vollführt haben, da einen Zuchthäusler ja
doch Niemand in Arbeit nehme; er habe die
Nächte in Strohdiemen auf dem Felde ver
bringen müſſen, und von Hunger und Kälte ge
plagte, habe er ſich geſagt, es ſei gleich, ob er
ſein Leben ſo beende oder im Zuchthauſe und
er habe nun, lediglich um wieder ins Zuchthaus
zu kommen, den Strohdiemen angezündet, habe
auch nicht den Eigenthümer zu ſchädigen geglaubt,
da der Diemen eine Verſicherungstafel trug
Der Spruch der Geſchworenen lautet auf Schuldig
unter Ausſchluß von mildernden Umſtänden.
Der Staatsanwalt beantragt hierauf 8 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Der Ge
richtshof erkennt mit Rückſicht auf die Frivolität,
mit der das Verbrechen ausgeführt wurde, auf
die ſchwerſte Strafe dafür, nämlich 10 Jahre
Zuchthaus und 10 jährigem Ehrverluſt. Ver
handelt wurde am 16. Februar Gegen den
Zahntechniker Max Kiſſuth aus Elſterwerda,
z. Zt. hier in Haft, geboren zu Großkrebs am
27. November 1860, wegen verſuchter Nothzucht.
Derſelbe iſt bereits durch Urtheil des Königl.
Schwurgerichts in Potsdam vom 3. Novbr. 1890
wegen Sittlichkeitsverbrechen mit 4 Jahren Zucht
haus beſtraft. Die Verhandlung ſelbſt fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und
endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu
einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, auch wur
dem demſelben die bürgerlichen Ehrenrechte auf
5 Jahre aberkannt. 2. Der Diener Alfred Boer
aus Saathain, 24 Jahre alt, iſt der vorſätzlichen
Brandſtiftung beſchuldigt. Boer hat die That
eingeſtanden, will jedoch nicht die Abſicht gehabt
haben, das Gebäude in Brand zu ſtecken. Die
Beweis aufnahme ergiebt Folgendes Der Ange
klagte war als Diener auf dem Gute des Haupt
manns Bormanns zu Saathain beſchäftigt. Den
auch dort beſchäftigten Kutſcher Diebel verfolgte
er ganz unberechtigter Weiſe mit ſeinem Haß und

faßte den Entſchluß, dem Diebel gelegentlich
einen Poſſen zu ſpielen. Diebel hatte nun eines
Tages auf dem Boden am Waſſerreſervoir ein
Leitungsrohr mit einer ſogen. Stichlampe auf
gethaut. Der Angeklagte beſchloß, dort oben
ein Feuer anzuzünden, dann Lärm zu ſchlagen
und ſo den Anſchein zu erwecken, als ſei das
Feuer durch Diebels Unvorſichtigkeit entſtanden.
Das Feuer wurde jedoch bald bemerkt und von
Diebel in Gemeinſchaft mit dem Angeklagten
gelöſcht. Sein Brotherr ſagte ihm ſpäter auf
den Kopf zu, daß er der Thäter ſei, und Boer
legte darauf ein Geſtändniß ab. Der Staats
anwalt beantragt das Schuldig. Der Verthei
diger machte jedoch geltend, daß dem Angeklag
ten der Vorſatz, das Gebäude anzuzünden, nicht
nachgewieſen ſei und beantragt Freiſpruch; die
Geſchworenen verneinen auch die Schuldfrage
und der Angeklagte wird freigeſprochen.

Kemberg, 16. Febr. Jn der Dampf-
ziegelei beim Dorfe Uthauſen ereignete ſich
dieſer Tage ein ſchwerer Unglücksfall. Das
ca. 6 Jahre alte Töchterchen des Ziegelmeiſters
Her Dipperling ging auf den in voller
Gluth befindlichen Brennofen und verbrannte
ſich infolgedeſſen am ganzen Körper ſo ſtark,
daß es kurze Zeit darauf verſtarb. Der
Schinerz der Eltern iſt um ſo größer, als
denſelben ſchon vor ungefähr einem Jahre
der älteſte Sohn ebenfalls durch einen Un
glücksfall entriſſen wurde. Derſelbe wurde
von einen Laſtwagen überfahren und ſofort
getödtet.

Liebeuwerda, 14. Februar. Heute Mit
tag erſchoß ſich hier der Schriftſetzer Lands
cron. Was den jungen Mann in den Tod
getrieben hat, weiß man nicht.

IV. Jahrg.
gefahren worden waren, iſt ihrer furchtbaren
Verletzung noch am ſelben Tage erlegen.
Die geſtern geſtorbene Frau Kloſe hinterläßt
mehrere Kinder, darunter einen Säugling
von noch nicht vier Wochen.

5premberg, 10. Febr. Ein Unglücks
fall mit tödtlichem Ausgange paſſirte dieſer
Tage in der Str'ſchen Fabrik. Eine Arbei
terin kam beim Eintritt in die Fabrik zu
Falle, ſchlug dabei unglücklich auf eine dort
ſtehende Waage und verletzte ſich den Kehl
kopf derartig, daß der Tod beim Transport
nach dem Krankenhauſe eintrat

Spremberg, 14 Febr. Jn Neuhauſen
bei Bagenz kehrte in voriger Woche ein durch
reiſender Handwerker ein, der bald darauf
erkrankte und nach kürzer Zeit verſtarb. Nach
ſeinen Angaben hatte er am Wege nach Neu
hauſen einen Hering gefunden und denſelben
nichts Böſes ahnend, gegeſſen. Wahrſcheinlich
war der Hering aber ein zur Vertilgung von
Raubzeug ausgelegter Giſtbrocken, zu welcher
namentlich die Herren Förſter ſehr gern He
ning verwenden, weil der Fuchs mit Vorliebe
Fiſche annimmt und der ſtark riechende ge
ſalzene Köder eine längere Zeit andauernde
vorzügliche Witterung abgiebt. Der bemer
kenswerthe Vorfall mahnt dringend zur größten
Vorſicht bei Auslegung von Gift ſowohl wie
beim Aufheben von Brocken und verendet ge

n h za und dergleichen.aubau, 9 Febr. n einem eigenar
tigenartigen Unfall wird dem „Lb. Tgbl.“
Mitteilung gemacht.Sohn Arthur des Bahnarbeiters Paul Grabs

Finſterwalde. Einen ſchweren Unfall
erlitt auf einer ſeiner Geſchäftstouren Herr
Fleiſchermeiſter Heinrich Liebe von hier. Er
war am Donnerſtag früh nach Luckau ge
fahren, um Hammel zu kaufen. Auf dem
Nachhauſewege begriffen, hat ihn jedenfalls
ſein Pferd geſchlagen, ſo daß er auf der
Chauſſee vor Sonnewalde liegen blieb. Erſt
Nachts wurde er dort aufgefunden und nach
Sonnewalde gebracht, wo ihm der erſte Ver
band angelegt wurde. Das eine Bein (Un
terſchenkel) iſt bis zum Knie vollſtändig zer
ſchmettert. Er iſt der Klinik in Halle zuge
führt worden.

Finſterwalde, 12. Februar. Der Fuhr
werksbeſitzer Z. aus Nehesdorf kehrte am Sonn
abend Abend auf dem Nachhauſewege noch
im Gaſthof „Zur Taube“ ein und ließ ſein
Geſpann vor der Thür ſtehen. Die Knei
perei muß aber doch etwas länger gedauert
haben, denn als Z. nach Hauſe fahren wollte,
vermißte er ſein Fuhrwerk. Die Pferde waren
in der Zeit unruhig geworden und durchge-
gangen und zwar waren dieſelben auf den
jetzt zugefrorenen Bieger'ſchen Teich gerathen
Jn der Nähe des Badechäuschens muß das
Eis aber zu ſchwach geweſen ſein, denn die
Pferde brachen ein. Erſt nachdem ſie eine
Viertelſtunde bis zur Bruſt im Waſſer ge
ſtanden hatten, gelang es, mit Hülfe einiger
Paſſanten dieſelben aufs Trockene zu bringen.
Der Beſitzer ſpannte die Pferde, welche kaum
im Stande waren zu laufen, ſogleich vor den
Wagen, hieb auf ſie ein und fuhr nach Hauſe.

Cottbus, 10. Februar. Geſtern Mittag
iſt nun auch die zweite der beiden Frauen,
welche am Mittwoch beim Koksleſen am Ma
ſchinenſchuppen der BerlinGörliter Bahn von
einer Lokomotive überfahren, reſp. bei Seite

aus Bertelsdorf empfand im Sommer vori
gen Jahres heftige Schmerzen im Fuße.
Der Arzt, der zu Rate gezogen wurde, Herr
Kreisphyſikus Dr. Leder, konſtatierte eine An
ſchwellung und verſchrieb eine Einreibung.
Die Schmerzen blieben aber, und wenn auch
die Anſchwellung nachließ, ſo konnte der Knabe

doch ſchlecht auftreten. Dieſer Tage nun ent
wickelte ſich ein Geſchwür an der verletzten
Zehe, und als man daſſelbe aufſtach, konnte
ein 6 c. langes Stück einer Hutnadel ohne
Kopf herausgezogen werden, welche ſich der
Knabe jedenfalls in die Ferſe getreten hatte
und die in der Zwiſchenzeit bis an die Zehe
gewandert iſt. Hoffentlich iſt der Knabe nun
von ſeinen fortwährenden Schmerzen befreit.

ltdöbern, 10. Februar. Heute Mittag7 eine ſeltene Ladung viel Heiterkeit

der Spediteur Noack hatte einen vollſtändig
fertig geſetzten Kachelofen geladen in welchem
die Töpfer zum Ueberfluß noch Feuer gemacht
hatten. Da gerade die Kinder aus der Schule
kamen, war das ſeltene Fuhrwerk von vielen
Kindern umſchwärmt. Bei Otto's Conditorei
wurde Halt gemacht und in einer halben
Stunde hatte der Töpfermeiſter Schünemann
in den Conditorladen einen neuen, ziemlich
großen Kachelofen hingeſtellt. Dieſe Neu
erung iſt ſehr praktiſch und Leuten, welche
die Töpfer nicht gern lange bei ſich ſehen,
ſehr zu empfehlen.

Erfurt, 14. Fehruar. Der von
ſalza nach Erfurt fahrende Perſonenzu
bei Kühnhauſen in einer ungeheuren Schn
wehe ſtecken. Nicht nur zahlreiche
ſondern auch Paſſagiere ſchaufelten
drauflos. Anſtatt 6 Uhr 37. Min.
Zug erſt um 9 Uhr Abends in

geſchleudert wurden ihren Verletzungen er
legen. Die andere Frau, der beide Beine ab

Der zwölf Jahre alte



Politiſche Rundſchan.
Fentſchland.

Nach Artikel 9 der Novelle zur Gewerbe
ordnung vom 26. Juli 1897 wird der Zeit
punkt, mit welchem der größere Teil der
Novelle in Kraft tritt, kaiſerlicher Verordnung
vorbehalten. Dem Bundesrat iſt nun der
Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung zuge
gangen, wonach die Beſtimmungen über die
Bildung der Handwerkskammern (S8 1034
bis 1039 von Art. 1) mit dem 1. April d.
J. in Kraft treten. Dagegen ſollen die Be
ſtimmungen über die Befugnis zur Ausbildung
von Lehrlingen und die Bildung von Aus
ſchüſſen für Geſellenprüfungen (S8 129 bis
1328 von Art. 2) erſt am 1. Januar 1901,
und bie Beſtimmungen über die Erteilung
des Meiſtertitels erſt am I. Oktober nächſten

Jahres in Kraft treten.
Die Budgetkommiſſton des Reichstags hat

das Ordinarium des Milttäretats nunmehr
erledigt und wird ſich nun mit der Beratung
des Extraordinariums befaſſen. Auf bezügliche
Anfragen wurde ſeitens Vertreter der Militär
behörde erklärt, daß Pulver und Geſchoſſe
unſerer Artillerie zum allergrößten Teile in
ſtaatlichen Fabriken hergeſtellt würden.

Die Beſteuerung der Warenhäuſer, wie
ſie dem preußiſchen Landtage in dem einge
hend beſprochenen Geſetzentwurf vorgelegt wor
den, erſcheint den Gegnern der Großbazare
nicht als ausreichend, um den kleineren Handel
und Gewerbetreibenden einen wirkſamen Schutz
zu gewähren. Der Mittelſtand, ſo ſagt der
konſervative „Reichsbote,“ würde durch ein
derartiges Geſetz nur um eine bittere Ent
täuſchung reicher werden; ihm könnte das
Geſetz nur nutzen, wenn die Steuer ſo hoch
wäre, daß ſie die Warenhäuſer zum Eingehen
zwänge. Daran ſei aber nicht zu denken.

Der „Relchsanzeiger“ veröffentlicht die
Beſtimmungen über die Militärdienſtzeit der
Volksſchullehrer und Kandidaten des Volks
ſchulamts vom Jahre 1900 an. Darnach ſind
Volksſchullehrer uſw., welche Kenntnis für das
Schulamt in vorſchriftmäßiger Prüfung nach Werden.

gewieſen haben, ſofern ſie nicht als EinjährtgFreiwillige dienen, nach einjähriger akliver es erbaut.
Dienſtzeit bei einem Jafanterie Regiment zur
Reſerve zu beurlzuben. Das Recht auf die
Wahl des Truppenteils haben die einzuſtellenden Lehrer nicht, aber den Wünſchen Her Agent habe bei Krupp in Eſſen für

Die chrer nehmen, ſoweit möglich,

Unteroffizieren des Beurlaubtenſtandes aus
zubilden. Hinſichtlich der Heranziehung zu
Uebungen im Beurlaubtenſtande werden die
Volksſchullehrer wie die übrigen Mann
ſchaften behandelt.

Die Verſammlung der Landesabteilung
Schleſien der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft
hat in einer Reſolution ihren tiefſten Ab
ſchen über das Verhalten einiger Standes
genoſſen, wie es die jüngſten Berliner Pro
zeſſe ergaben, ausgeſprochen. Der nächſte
Adelstag in Berlin wird erſucht, das Ver
halten jener Herren zu brandmarken, ſowie
zu beantragen, jenen Pflichtvergeſſenen den
Adel zu entziehen.

Ueber die Feier des Geburtstags Kaiſer
Wilhelms in Samoz wird aus Apia gemel-

Rechnung zu a S e le rn a e en
an der Rekrutenausbildung der Einjahrig henen v enwilligen teil und ſind. wenn geeignet zu Hätte eigentlich keinen Grund, ſeine Neutra Verluſte ſind ſchwer. O Artillerie verlorenFreiwilligen teil und ſind, wenn geeignet, zu ra ging r H nicht feſtgeſtelt. Jedenfalls iſt

ſchen Kaiſers entſandten beide ſamoaniſche
Parteien Deputationen angeſehener Häupt
linge, darunter Tamaſeſe, in das deutſche
Konſulat, um ihre Unterwerfung unter die
deutſche Herrſchaft zu erklären und ihre Glück
wünſche zu dem Tage zu überbringen. Auf
den Jnſeln Upolu und Sawati herrſcht völlige
Ruhe.

Oeſterreich Angarn.
Da die Tſchechen in den Verſtändigungs

Konferenzen ihre Forderungen nicht durchge
ſetzt haben, wird in tſchechiſchen Blättern für
die am 22. d. Mts. beginnende Reichsrats
ſeſſion die Fortſetzung der Obſtruktion ange
kündigt. „Narodny Liſty“ geben die Loſung
aus, die Thätigkeit des Parlaments müſſe ſo
lange geſört ſein, als die Tſchechen für die
Auſhebung der Sprachenverordnung nicht Ge
nugthuung erhalten haben. Der Rücktritt
des Kabinets Clary iſt ihnen keine hinretchende
Genugthuung. Die Abſichten der Tſchechen
werden dabei garz unverhohlen ausgedrückt:
Der Reichsrat ſol heimzeſchickt, J 14 wieder
in Anwenndung gebracht, die Landtage ſollen
einberufen werden als „einzige Zufluchtsſtätte
des Konſtitutionalismus.“

Rußland.
Die ruſſiſche Botſchaft richtete an die

Pforte eine Note, in welcher die Repatri
ierung der im vorigen Sommer nach Ruß
land geflüchteten Armenier verlangt wird.

Die Ruſſifizierung Finnlands nimmt ihren
Fortgang. Der Zar hat in einem Refkript

an den finnländiſchen Generalgouverneur die
im finnländiſchen Landtage gehaltenen Reden
als unpoſſend bezeichnet, und demſelben ener
giſches Handeln im Intereſſe der weiteren
Stärkung der Bande anbefohlen, welche Finn
land mit dem ruſſiſchen Reiche verbinden.

Jm Zarenreiche iſt eine Verordnung er

ihm gethan hat; aber ſelbſt die europäiſchen
Börſen, die von engliſchen Siegen einen bal-
digen Schluß des Krieges erwarten und da
her engliſchen Siegesmeldungen bisher bereit
willigſt Glauben ſchenkten, trauen dem Frieden
nicht mehr und wollen Beſtätigung abwarten.
Das zeigt, in welchen Mißkredit ſich Groß
britanien ſchon gebracht hat.

Lord Roberts zog auch Kelly-Kennys Di
viſion und die Truppen ſämtlicher Reſerve
lager der Kapkolonie an ſich heran, ſo daß
er nach engliſchen militäriſchen Angaben über
reichlich 50 000 Mann verfügt. Er über
ſchritt den Modder 20 bezw. 30 Kilometer
öſtlich der Modderflußſtation nächſt der Straße
JakobsdalBoshof mit ſeinen Haupttruppen,
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, um, Cronpjes
linke Flanke bei Magersfontein mit erdrücken
der Uebermacht umgehend direkt nach Kimber
bey zu marſchieren, während ein Scheinangriff
Cropjes in der Front feſthalten, die Kavallerie
die Straße nach Bloemfontein bedrohen und
die Freiſtaatlern bei Jakobsdal beſchäftigen ſoll.

Das hört ſich alles ſehr großartig an und
erzeugt auch in London denſelben Siegesjubel,
den ſ. Z. die Nachricht vom Tugelaübergang
Bullers erweckt hatte. Aber die Uebergänge
über Riet und Modder ähneln dem über den
Tugela ſo ſehr, daß man unwillkürlich auch
den gleichen Ausgang der neuen Operationen
vermutet. Die Buren ſetzten den die breiten
Flüſſe überſchreitenden Engländern keinen
Widerſtand entgegen. Das heißt doch aber
nichts anders, als die Buren wünſchen den
Feind nicht mehr durch einen Fluß von ſich
getrennt zu ſehen, ſondern ihnen, den Fluß
im Rücken, Gelegenheit zum Entſcheidungs
kampfe zu bieten. Jedenfalls verkennen die
Engländer die Lage wieder vollſtändig, wenn
ſie jetzt ſchon von der gelungenen Jnvaſion

ganger, wonach in Zukunft Studenten, die
innerhalb oder außerhalb von Hochſchulen
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in den Orarjefreiſtaat fabulieren. Einige be
ſonnene Blätter in London mahnen denn auch,

Unruhen anſtiften oder durch Teilnahme för die Erfolge des Lord Roberts nicht zu über
dern, zwangs verſe für 1 bis 3 Jazre als

gemeine Soldaten in das Heer eingeſtellt
Natürlich ſind die akademiſchen

Kreiſe Rußlands von dieſem Erlaß keines

Spanien.
Spanien im Dienſte Englands. Das

Pariſer Platt „Liberti“ behauptet, ein ſpani

Rechnung der ſpaniſchen Regierung enorme

lität im Tranevaalkriege zu Gunſten 7
lands zu brechen. Es muß daher auch a
gewartet werden, ob die Angabe der „Liberti“
wirklich auf Thatſache beruht.

Perſten.
Der Zar ſtellte dem Schah von Perſien

anläßlich ſeiner Reiſe nach Petersburg das
Winterpalais zur Verfügung. Außer Peters
burg wird der Schah noch Berlin, Paris,
London und Wien beſuchen

Gugland und Aransvpagl.
Lord Roberts hat es mit ſeinen Kriegs

nachrichten nicht eilig, hat er doch ſeine in
fieberhafter Aufregung befindlichen Landsleute
volle 24 Stunden warten laſſen, ehe er ein
mal wieder den Telegraphen in Bewegung
ſetzte. Er meldet ſelbſtverſtändlich Kriege
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ſchätzen.
Der Rückzug der Engländer von Rensburg

war teilweiſe eine völlige Flucht unter Zurück
laſſung faſt des geſamten Lagergeräts, eines
großen Teils des Trains und vieler Verwun
deten. Sämtliche, ſeit Jahresanfang durch
French beſetzten Stellungen, einſchließlich aller
weſtlichen Rensburçgs liegenden, bis Taaiboſch
Fonten wurden geräumt. Die Freiſtaatler
ſchnitten die Verbindung mit den Genera
len Gatacre und Brabant ab und gefährden
die Verbindung mit De Aar. Die engliſchen

nd ſchwer. O erie
der Plan einer Offenſive gegen den Freiſtaat
über Norvalspont gefährdet.

Aus Frere wird gemeldet, das Bombarde
ment von Ladyſmith daure kräftig fort. Das
Wetter ſei äußerſt heiß. Die Buren haben
von Trichardts Furt und dem Spion Kop
bis öſtlich vom Halangwana und dem Monte
ChriſtoBerg umfangreiche Verteidigungswerke
auf beiden Seiten des Tugela aufgeworfen.
Sie haben auch zwei oder drei Holzbrücken
über den Tugela gebaut und einen Drahtſeil
Apparat angebracht, um Proviant und Mu
nitton hinüberzuſchaffen.

Was General Buller treibt, weiß man
nicht. Die Angabe eines Londoner Blattes,
er habe ſich mit einer ſtarken Diviſion über

nur
mäßig

wie es jeder engliſche General vor Kapſtadt nach De Aar begeben, um einen

Flankenmarſch gegen die Buren auszuführen,
kann indeſſen aus einem doppelten Grunde
nicht zutreffen: einmal verfügt General Buller
garnicht über eine ſtarke Diviſion und ums
andere wird er von den Buren in der Nähe
ſeines Hauptlagers feſtgehalten. Es hat daher
die andere Meldung ſehr viel mehr Wahr
ſcheinlichkeit für ſich, der zufolge fich der vom
Kriegspech verfolgte General in Chieveley be
findet und ſich von dort aus bemüht, den
Weg nach Pietermaritzburg gegen die Buren
freizuhalten. Daß dieſe ihm hart zu Leibe
gehen, erhellt aus einer eigenen Bullerſchen
Drahtung, wonach das erſte Königs Dragoner
Regiment bei Springfield, nördlich vom Tu
gela, wiederholte Vorpoſtengefechte mit den
Buren hatte.

Die Situation in Omdurman iſt normal.
Alle Truppen lieferten die Munition ab. Der
Sirdar hat unbeſchränkte Vollmachten für die
Unterſuchung erhalten.

Rußlands militäriſche Bewegungen in
Zentralafien bereiten den Engländern wachſende
Beklemmungen. Es iſt in London bekannt
geworden, daß die geſamte Brigade der kau
kafiſchen Schützen nach der Grenze von Af
ghaniſtan vorgeſchoben worden ſei. Jn Kuſchra
und Umgegend befinden ſich jetzt mehr als
20 000 Mann ruſſiſcher Truppen und man
befürchtet in London ernſthaft, daß dieſe Herat,
dieſe wichtige afghaniſche Handelsſtadt und
zugleich Grenzfeſtung gegen Perſien, einneh

Deutſcher Reichstag.Der Reichstag beendete die e des Ko

lonialetats, wobei er die Forderung zur Weiterführung
der Bahn von Swakopmund nach Windhock (Süd
weſtafrika) genehmigte. Es folgte die Beratung des
Etats der Reichseiſenbahnen. Auf die Wünſche nach
Herabſetzung der Perſonentarife antwortete Miniſter
v. Thielen in ablehnendem Sinne, unſere Perſonen
tarife ſeien ſchon erheblich billiger als in anderen
Ländern. Abg. Graf Stolberg (konſ.) widerſprach
jeder Herabſetzung der Perſonentarife, für welche be
ſonders die freiſinnigen Redner eintraten. Abg. Haus
(Elſ.) beantragte für Teilnehmer an Darlehnskaſſen
Genoſſenſchafts uſw. Verbandstagen freie Rückfahrt.
Abg. Schrader (frk.) ſprach derjenigen Tarifreform,
wie ſie einſtweilen von der Verwaltung ins Auge ge
faßt ſei Wegfall von Rückfahrkarten, Saiſonkarten
uſw. gar keinen Wert zu. Nach Bewilligung der
ordentlichen Ausgaben vertagte ſich das Haus.

Aus aller Seelt.
Von Montag an, an welchem Tage

bekanntlich auf den ſächſiſchen Staatsbahnen
die Einſchränkung des geſamten Perſonenver
kehrs eintreten ſoll, werden vorausfichtlich

Früh Mittags und
verkehren. Die

ſächfiſchen Städten ſteigt täglich, die Betriebs
einſtellungen in den Fabriken nehmen immer
größeren Umfang an. Die Zahl der bisher
arbeitsloſen Arbeiter dürfte bereits 6 7000

betragen. SHer Streik im Zwickauer Kohlenrevier
nimmt langſam zu. Auch im Meuſelwitzer
Revier gährt es bedenklich, die dortigen
Bergleute wollen ſich am Sonntag über den
Streik ſchlüſſig machen. Ferner iſt bei den
rheiniſch weſtfäliſchen Arbeitern Streikluſt
vorhanden. Alles in allem ein keineswegs
erfreuliches Bild.

Zm bayeriſchen Abgeordnetenhauſe iſt
zu Gunſten der Bergarbeiter ein Antrag an
genommen worden. Danach darf die Arbeits
zeit unter Tage acht Stunden für den Taget Zur Feier des Geburtstags des Deut erfolge,
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Er wandte ſich zur Thür, zog den Schlüſſel nicht wieder
aus dem Schloß und ging hinüber in ſein Zimmer, um dem
Organiſten des nächſten Kirchdorfes, der zugleich Flügel
ſtimmer war, zu ſchreiben: er möchte ſo bald als möglich
nach Markowitz kommen. Er ſah nach der Uhr, Die zehnte
Stunde war vorüber.

„Zu ſpät, um Finchen noch zu rufen,“ murmelte er,
„aber morgen früh will ich ihr ſagen, daß ſie das Zimmer
heizen laſſen ſoll!“

Anne Marie hatte inzwiſchen ihren Zögling, deſſen Zimmer
an das ihre ſtieß, zu Bett gebracht, und hatte ihre Sachen
geordnet. Nun ſtand ſie am Fenſter und blickte in die ſternen
klare Winternacht hinaus. Und plötzlich überkam ſie das Gefühl
des Fremdſeins, der Ferne, die ſie von allem trennte, was ſie
bisher kannte, wie ein tiefes Weh. Sie preßte die Hände über
der Bruſt zuſammen. Sie fühlte ſich ſo entſetzlich allein. Dann
machte ſie ſich ſelbſt Vorwürfe. Was ſollte ſie denn Bei den
Eltern und bei Elſe bleiben? Gewiß nicht! Sie hatte ſich
ja fort gewünſcht aus der kleinen Stadt, ſo heiß, ſo ſehn
ſüchtig fort gewünſcht! Und ſie hatte ſich auf Gerta gefreut,
und das Kind gefiel ihr!

Plötzlich ſtand das Schloß von Petersberg vor ihrer
Phantaſie. Eine ſchlanke Männergeſtalt kam aus dem Portal
geſchritten und ſchlug den Weg nach der Stadt ein. Und
ſie war nicht mehr dort ſie war ſo weit, ſo weit!

Anne Marie vergrub ihr Geſicht in den Händen. Nein,
nein, nein! Sie wollte nicht an Arved denken, ſie wollte
nicht ſo thöricht, ſo unbeſchreiblich thöricht ſein! Es half nichts
Eigenſinuig kehrte ihre Phantaſie immer zu dem einen Bilde
zurück und malte ihr aus, wie es hätte ſo ganz anders ſein
können, wenn ſie ſanfter und freundlicher geweſen wäre. Und
dann legte ſich ihr das Gefühl, daß Arved nun fern, uner

reichbar fern für ſie war, mit Centnerſchwere auf die Seele

6. Capitel.
Mit dem feſten Vorſatz, daß ihre geſtrige Abendſtmmung

ein letzter Rückfall ſein ſollte, war Anne Marie am nächſten
Tage aufgewacht, um ſich ganz ihren neuen Pflichten zu wid
men. Gerta hatte ſie mit der Mittheilung empfangen, daß
ſie r fortan, um den Papa nicht zu ärgern, „Tante“ nennen
würde.

„Aber eigentlich biſt Du doch die AnneMarie,“ hatte ſie
mit vertraulichem Augenblinzeln hinzu gefügt. Dann waren
die Beiden durch Hof und Garten gewandert, hatten den
Unterricht begonnen, und trotz dieſer für Gerta ſehr unbe
quemen Einrichtung, weiteres Wohlgefallen aneinander ge
funden.

Einige Wochen vergingen.
Finchen hatte wiederholt den Kopf geſchüttelt. Zunächſt

war das geſchehen, als das Wohnzimmer geheizt wurde, ſo
dann, als ein Paar Waſſerſtiefeln für Anne Marie angekommen
waren, genau nach dem Muſter „wie unſer gnädiger Herr
ſie für Gertachen hat kommen laſſen,“ ſagte Finchen, „und
um das Schuhwerk von der Gouvernante braucht er ſich doch
nicht zu kümmern.“

Sie war aber eine viel zu treue Dienerin, um ſolche Be
merkungen gegen irgend ein anderes menſchliches Weſen zu
machen. Das bekam nur ihr großer grauer Kater zu hören,
wenn er am Abend ſchnurrend neben ihr lag und ſie mit ſeinen
grünen Augen ſchlau anblinzelte. Er war ſeit Jahren ihr Ver
trauter in ſolchen internen Angelegenheiten und hatte vor et
Du menſchlichen Collegen den Vorzug unbedingter Dis
eretion.

Weiteren Anlaß zum Kopfſchütteln und zu vertraulichen
Mittheilungen an ihren grauen Freund fand Finchen, als
der Flügelſtimmer einrückte; am ſchlimmſten war es aber, als
ſie ſah, daß die Abendſitzungen in dem ſo lange verödeten
Wohnzimmer ſich als feſtſtehende Hausordnung einbürgerten.

„Jmmer früher wird's mit dem Abendeſſen,“ brummte
ſie, in ihrem Lehnſtuhl ſitzend, und die Stricknadeln raſſelten

mit ungewohnter Haſt zwiſchen ihren alten Fingern, während
der Kater durchaus nicht aus ſeiner behaglichen Schnurr
ſtimmung kam. „Und immer ſpäter kommt Gertachen zu Bett.
Und da macht ſie Muſik; neulich hat ſie ſogar was vorge
leſen! Und der Herr ſitzt dabei und vergißt nie mehr das
Nachhauſekommen. Und „Finchen,“ hat er geſagt, „Sie
können ſich auch dazu ſetzen.“ Aber ich weiß was ſich ſchickt,
und wenn das junge Ding es nur auch immer wüßte! Lieber
Gott! Jung und hübſch, das iſt ſie ja, und gut iſt ſie wohl
auch. Aber Gouvernante bleibt Gouvernante, und was
ſich nicht paßt, das paßt ſich nicht! Nicht wahr

Sie ſtreichelte den Kater, der gerade zu ihr aufblickte
„Und wenn Du noch ſo lange mit einer Maus ſpielſt,

am Ende frißt Du ſie doch, nicht wahr, Mutz?“ Und ſie
ſtand ſeufzend auf, holte irgend etwas aus dem Buffet im
Eßzimmer und conſtatirte dabei, daß „die da drinnen immer
noch beiſammen ſäßen!“

Es war eine böſe Zeit für n und ſie litt faſt
darunter, daß AnneMarie freundlich und beſcheiden blieb und
ſie ihr in nichts einen Vorwurf machen konnte. Und doch
war das alles nicht in der Ordnung, und einer verdiente
ſicherlich Vorwürfe, wenn nicht Anne-Marie, ſo Herr von
Daltitz. Es that ihr ordentlich weh, daß er immer mit ſo
vergnügtem Geſichte zu Tiſche kam und ſo viel heiterer und
geſprächiger war als ſonſt.

Der Winter verging, im Garten blühten die erſten
Veilchen. Nun machten ſie täglich weite Spazierfahrten mit
einander; Gerta ſaß dann zwiſchen ihrem Vater und Anne
Marie, und wenn Herr von Daltitz ausſtieg, um bei den Feld
arbeiten ſelbſt nach zu ſehen, gingen die Beiden Hand in
Hand am Feldrain auf und ab und ſammelten die Feld
blumen, die Daltitz dann bewundern mußte.

Anne Marie kannte faſt ſchon alle Leute beim Namen
und war über ihre Verhältniſſe, um die Daltitz ſich ſehr
ſpeciell kümmerte, ziemlich genau orientirt, ſo daß er mit ihr
faſt über alles ſprechen konnte, was ihn gerade beſchäftigt.
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in der Regel nicht überſteigen und muß bei
ungünſtigen Waſſer und Temperaturverhält
niſſen weiter herabgeſetzt werden. Höchſtens
52 Mal im Jahre darf zehn Stunden täglich
gearbeitet werden.

Der Totengräber in Laufen bei Frei
e laſfingen hatte ein Grab für eine Frauen

leiche zu graben. Bei der Einſegnung durch
die Geiſtlichkeit ſtellte ſich aber heraus, daß
die Grube zu klein war. Trotzdem ging die
Zeremonie vor ſich, nach deren Beendigung

der Totengräber das Grab genügend erwei
tern ſollte. Um ſich dieſe Arbeit zu ſparen,
hackte der Mann zuerſt den Sarg ab und
verſuchte durch Biegen der Leiche den Toten
kaſten in die Erde zu bringen. Als auch
dies noch nicht half, griff der Totengräber
zum Spaten und hieb der Leiche den
Kopf ab, um ſie dann in die Grube zu ſto
ßen, die er ſchnell zuſchaufelte! Nur durch
Zufall kam der grauenhafte Vorgang ans
Tageslicht; der Mann wurde ſofort vom
Dienſt ſuspendiert und von der Staatsan
waltſchaft umgehend die Unterſuchung an
geordnet.

Jn Metz erſchoß ein Gendarm einen
Pflegling der Beſſerungsanſtalt in Hagneu,
der ihm entlaufen wollte.

Zwei Diviſtonsſchreiber der 3. Diviſion
zu Nürnberg in Bayern ſind nach dem „Frk.
Kur.“ flüchtig geworden. Sie hatten beide
die Kantinenkaſſe zu beſorgen und haben
mehrere Tauſend Mark unterſchlagen.

Ueber den Srand eines Warenhauſes
iſt ſchon wieder zu berichten: Jn Berlin brannte
Mittwoch Spätabend das Warenhaus von Le
winsky vollſtändig aus. Zum Glück find dabei
Menſchen nicht zu Schaden gekommen, wie
das jüngſt in Karlsruhe der Fall war. Es
iſt nur zu wünſchen, daß die Maßnahmen,
die Miniſter v. Rheinbaben in der Mittwoch
ſitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
zur Beſeitigung der Feuergefahr von Waren
häuſern angekündigt hat, recht bald ergehen.
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der Sturm das ſchwimmende Gebäude d
Graf Zeppeliniſchen BallonUnternehmens ans
Ufer geworfen
Große Schueefälle haben Schleſien
heimgeſucht. Jnnerhalb 24 Stunden, während
die rn ununterbrochen niedergingen, find
die Landſtraßen meterhoch mit Schnee bedeckt
worden, ſo daß der Verkehr weſentlich er
ſchwert iſt. Die auswärtigen Schüler der
ländlichen Volksſchulen können ſeit dem 13.
Februar dſs. Js. nicht zum Unterricht.
Ebenſo gingen große Schneemaſſen bei Ozna
brück und im Gebiet des Teutoburger Waldes
nieder. Der Vekehr iſt vielfach geſtört.

Vox einigen Tagen iſt der Dampfer
„Alicante“ mit 1228 Paſſagieren, befreiten

e
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ſpaniſchen Soldaten, aus den Philippinen in
Barcelona eingelaufen. General Pena, der
ſich darunter befindet, erklärte, die genauere
Zahl der gefangenen Spanier ſei 9000 ge
weſen, 5000 wurden befreit, 2000 ſind noch
gefangen in den Händen der Tagalen und
2000 in der Gefangenſchaft geſtorben.

In ganz Europa
macht ſich mehr und mehr eine ganz außer
gewöhnliche Knappheit an Kohlen fühlbar,
am ſchlimmſten zweiffellos in Rußland, das
wohl die größten Kohlenſchätze ungefördert
enthält. Aber auch in England, wo die
Förderung dieſes wichtigen Artikels am ſtärk
ſten von allen europäiſchen Ländern ent
wickelt iſt und weit über 600000 Bergleute
beſchäftigt, haben die Preiſe eine in der Neu
zeit ſelten verzeichnete Höhe erreicht. Die
Statiſtik für die Kohlenerzeugung des Jahres
1899 liegt noch nicht vor, aber angeſichts
der Thatſache, daß dieſelbe für 1898 in Eng
land 202042 243 Tons und gegen 1897 um
76953 Tons zurückſtand, iſt vielfach den
engliſchen Bergarbeitern gegenüber der Vor
wurf erhoben worden, daß dieſe die Pro
duktion künſtlich niederzuhalten ſuchen, um
dadurch eine Anhäufung von Lagervorräten
zu verhindern, um indirekt daraus eine Beſ
ſerung der Lohnlage zu erzwingen. In den
Verſammlungen des internationalen Berg
arbeiterVerbandes, bei welchen die engliſchen
Bergarbeiter die leitende Rolle ſpielen, iſt
auch Aehnliches als Grundſatz proklamiert und
insbeſondere betont worden, daß die beſte
Hilfe für ausſtändige Bergarbeiter in irgend
einem Lande ſeitens ihrer internationalen
Genoſſen darin beſtehe, durch Niederhaltung
der Erzeugung eine Vermehrung der Aus
fuh nach den ausſtändigen Bezirken zu ver
hindern Dieſe Auslaſſungen haben er
a Bedeutung in der jüngſten Zeit er

alten.

Gexrichtshalle.
An dem großen Berliner Prozeß gegen den

griſtokratiſchen Jnduſtrieritter v. Kriegsheim erfolgte
am Donnerſtag der Strafantrag des Staatsanwalts.
Er lautete auf drei Jahre ſechs Monate Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrverluſt und 8000 Mark Geldſtrafe

Karlsxuhe. Der Pfarrer Scheuermann aus
Raſtatt wurde vom hieſigen Schwurgericht wegen
Sittlichkeitsverbrechens 176 Nr. 8 des Strafgeſetzes)
zu einer Gefängnisſtrafe von ſechszehn Monaten und
dreijährigem Ehrverluſt verurteilt.

Stolp. Das Schwurgericht verurteilte den Hof
gänger Ernſt Schmidt aus Vixow, welcher in der

h 6. Oktober die Ehefrau des Deputanten
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Fie nennen deutſchen Kolonialbriefmarken
ſind jetzt fertiggeſtellt. Sie tragen einheitlich
das Bild eines Dampfers mit Volldampf
voraus.

Deutſche Landwirtſchafts Ausſtellungen
finden in dieſem Jahre vom 7. bis 12. Juni
in Poſen und vom 13. bis 18. Juni in
Halle a. S. ſtatt.

Zur Errichtung einer FrauenUniver
ſität in Moskau hat ein dort verſtorbener
Großkaufmann 3 Mill. Rubel hinterlaſſen.
Der ruſſiſche Unterrichtsminiſter iſt mit dem
Plane einverſtanden.

Das Telegraphenneß des Reichs wird
fortgeſetzt planmäßig weiter ausgebaut. Der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat ſoeben

wieder eine Liſte von 600 neuen Telegraphen
anſtalten genehmigt, die während des Rech
nungsjahres 1900 errichtet werden ſollen.
Die Geſamtzahl der Reichstelegraphenanſtalten
beträgt z. Z. etwa 18000.

Zur Förderung des Baues von Klein
bahnen ſind in Preußen bis Ende 1899:
23,2 Mill. M. aus Staatsmitteln bewilligt
worden.

Karxrikaturen von der Königin von
England befanden ſich auch in den Schaufen
ſtern Berliner Kaufhäuſer. Der dortige
Polizeipräfident hat nun Londoner Blättern
zufolge auf Wunſch des Kaiſers, den dieſe
Ausſtellungen unangenehm berührten, ange
ordnet, daß die betr. Bilder aus den Schau
fenſtern zurückgezogen werden.

Zu Renſalz a. O. hat die dortige
ſtädiſche Gasanſtalt wegen Kohlenmangels die
Straßenbeleuchtung eingeſtellt; außerdem hat
ſie die Bürgerſchaft zur äußerſten Sparſam
keit mit Gas Ermahnt, weil ſonſt der Betrieb
ganz und gar eingeſtellt werden müßte.

Aus England kommen Klagen über den
Krieg und dem Niederliegen, von Handel und
Wandel in ſeinem Gefolge. Es werden aller
lei Vorſchläge gemacht, um den leidigen Zu
ſtand wieder aus der Welt zu ſchaffen. Den
Vogel aber ſchießt zweifellos Mr. Naylos von
den ViktoriaCroß Fahrradwerken ab, der im
Begriff iſt, „an Krügern zu ſchreiben und ihn
zu erſuchen, unverzüglich die Waffen zu ſtrek
ken, damit unſere braven Jungen zum Beginn
der nächſten Radſaiſon wieder zu Hauſe ſein
können.“ Natürlich wird Ohm Paul dieſem
Wunſche unverzüglich nachkommen!

Eine engliſche Firma hat bei einer
Porzellanfabrik in Gräfenthal (Meiningen)
5000 Dutzend Figuren beſtellt, die verwundete
Engländer mit verbundenem Kopfe darſtellen.
Hochaufgerichtet, feſt und mutig ſteht der
Engländer im Kampfe, das Gewehr im Arm

die Siege, die Siege!
„Vorwärts meine Jamen!“ Dieſer

Zuruf des Unparteiiſchen, gerufen zwiſchen
I--2 Uhr nachts in einem Cafehauſe des
Pariſer Faubourg Montmartre, fand zwei
aufeinander ergrimmte Damen in voller Kampf
bereitſchaft. Die eine hieß „zu Ehren“ ihrer
Vaterſtadt die Marſeillaiſe, die andere aus
demſelben Grunde die Bordelaiſe. Ehe es

eine kleine, aber ungemein elaſtiſche Perſon,
Halt die Canaille hat eine Champagnerflaſche

in der Hand. Man entwaffnete die Bordelaiſe,
denn es war ein Zweikampf ohne Waffen ver
einbart und im nächſten Augenblick lagen beide
Kämpferinnen auf dem Boden und ſchlugen
mit den Fäuſten auf einander ein. Die
Bordelaiſe war die fraglos ſtärkere das ſpürte
ihre Gegnerin, entwand ſich ihr und ſprang
auf, als wollte ſie davonlaufen und auch die
Siegerin erhob ſich ſelbſtbewußt. In dieſem
Augenblick aber ſprang die Marſeillaiſe wie
eine Katze auf ihre Feindin ein Schret,
die Bordelaiſe taumelte blutend zurück, die
Marſeillaiſe hat ihr die Naſe abgebiſſen.
Vor Gericht ergab ſich, daß dieſe wütende
Katze Marie Gerin hieß und ihr Ver
teidiger gab ſich viel Mühe, die Richter
milder zu ſtimmen; er meinte: „Am Ende
war es ja doch nur die Naſe einer Dirne.“
„Aber doch immer eine Naſe!“ replizierte

ſchlagfertig der Staatsanwalt. Marie Gerin
wird nun ihre Biſſigkeit mit 18 Monaten
Gefängnis büßen.

Das Uene Sdafrikaniſche A- C
Jn Afrika gibt's Afrikander; Alt- England
geht bald auseinander. Die BHuren ſchießen
aus den Gräben, die Briten meiſtenteils da
neben. Joe Chamberlain iſt ein Miniſter
Doch was für einer na, das wißt'r!
Dumdum, der Name ſagt's ſchon an, Gehört
zum edlen Engliſhman. Einbrechern fehlt
oft die Erfahrung, Den Eingeſchloſſenen meiſt
die Nahrung. Die BurenFlinten fehlen
nie, obwohl blos Made in G ermany
Die HorſeGuards ſind leicht verdaulich,
Haubitzenkugeln ſchwer verdaulich. John
Bull wirds nimmermehr vergeſſen Mit Jou
bert iſt ſchlecht Kirſchen eſſen! Um Kim
berley ſteht's miſerabel; Der Engliſhman
ſiegt nur per Kabel. Der Lange Tom
pouſſtert ſo heiß Die Ladyſmith, daß na,
wer weiß. Der Mauſer iſt ein
böſes Rohr, Lord Methuen hat Reſpekt
davor. Jn Natal ſchiebt der Bure Kegel,
Und alle Neune in der Regel Ohm Paul
erhält jetzt viel Viſiten Von eingefang nen
KhakiBriten Die Quinteſſenz der Schießerei:
„Macht recht viel Qualm und trefft vorbeih
Roſebery möchte weiter kriegen: Die
werden weiter „ſtegen“ Der Spionskop
iſt etwas eckig, Dem Warren ging's dort neu
lich dreckig! Tugela nennt ſich ſener Fluß
Den Tommy Atkins meiden muß. Es
ſteht, beim allgemeinen Raißaus, Der Anion
Jack“ jetzt öfters weiß aus. iktoria
ſchluchzt in ihren Schleier Der Prinz von
Wales ſucht Selbſtdarleiher. Mit F gibt's

zum Anſchlag bereit, trotz der Wunden. Aber

aber zum Kampfe kam, ſchrie die Marſeillaiſe,

kaum ein brauchbar Wort, Die Yeomanry
läuft ſicher fort. O möge die Zukunft dies
erſchauen: Das Räubervolk total verhaue.

Für Geiſt and Gemüt.
Verleidet. A. „Warum verkehrft adgar nicht mehr in der Cloge Da ha

mal meinen Ueberzieher
laube, das iſt doch aber
ja, ich habe aber einen

Nicht identiſch. i eLehmann erſucht uns mitzuteilen, daß er mit dem
kürzlich verhafteten Sänger Müller nicht identiſch iſt.

Autterherz.Mutterherz, du viſt erfüllt
Voll von Liebe, voll von Treue,
Und dein Liebesreichtum hüllt
Täglich ein dein Kind auf's Neue

Mutterherz, du ſtehſt nicht ſtill,
So lang' deine Pulſe ſchlagen
Deine ſtarke Liebe will e
All das Schwere leicht ertragen

Mutterherz, dein Pochen ſpricht
Eine Sprache ohne GleichenDeine Liebe klaget nicht Gan tn die en Recht aueihel

Deine Liebe iſt ſo gromee gine duele Erdel
Wie die Welt in ihrem Schoß
Sprichſt auch du dein täglich „Werde!“

Mutterherz und Mutterbru f.
Wer kann deine Sprache faſſen
Kummer, Sorge, Freude, Luſt
Du, mein Herz, kannſt Alles laſſen.

Nur das Eine läßt es nicht,
Eines kann es nicht verſagen
Bis der Mutter Auge bricht
Wird's dich, Kind, in Liebe tragen.

Karl Kempe.
Der Verliebte. „Jch glaub' halt, es iſt beſſer

ich erklär' dem Oennerl meine Liebe ſchriftlich Wenn
ſie mich nicht mag', und ich ſag's ihr, ſo krieg' ich n
paar tüchtige hinter die Ohren, wenn's ich ihr
ſchreib', krieg ich nur einen ſaugroben Briefl“

Hlückskinder.
Roman von Valeska Gräfin BethuſyHuc.

Alle grüßten ſie freundlich als zur Herrſchaft gehörig war ſie

18 Thätige!
denkt an Dich! Und gerade
Tagen immer an Dich und

ſagt hätte: er ſitzt drüben ohne zu arbeiten, er, der immer
Er ſitzt dort, den Kopf in die Hände geſtützt, und

2

deshalb, weil er ſeit einigen
nur an Dich denkt, deshalb

„Mein Gott!“ kam es leiſe über Anne Maries Lippen

faſt wie ein Schreckensruf. ktKopf und angſtvoll klopfendem Herzen Sie hatte das Gefühl
als möchte ſie vor ihm niederknieen, ſeine Hand küſſen und

Sie ſtand vor ihm mit gefenktem

Tiſch ſtiller war als bisher, und eines Abends hatte ſie ſogar

war ihr eine liebe Gewohnheit geworden, denn ſie hatte eine

über nach, was ihn heute wohl fernhalten mochte; ſie nahm,

und verſtändnißlos den Kopf geſchüttelt, wenn man ihr ge

aber vorüber gegangen, ſo grinſten ſie einander manchmal
bedeutungsvoll an oder zuckten wohl gar die Achſeln. Doch
Anne Marie ſah das nicht, und Daltißz achtete darauf ſo wenig
wie auf ein gelegentliches neckendes Wort, daß ihm ab und
zu einer der Nachbarn zuwarf, wenn er in der Kreisſtadt
oder an einem der ſeltenen Whiſtabende mit ihnen zuſammen
traf. Da kam ihm eines Abends, als er Anne Marie gegen
über ſaß, die plötzliche Vorſtellung, daß ſie weg gehen, ihn
und Gerta verlaſſen könnte. Ein förmliches Angſtgefühl be
mächtigte ſich ſeiner bei dieſem Gedanken. Und als ſie ihm
zum Gute Nacht Gruße die Hand reichte, da war es ihm,
als müſſe er dieſe Hand feſthalten, und die ſchlanke Geſtalt
an ſich ziehen und ihr das Verſprechen abnehmen, nie wieder
von ihm zu gehen.

Aber er bezwang ſich; ſein Gruß klang ſogar kühler und
ernſter als gewöhnlich, weil er ſich ſo ſeltſam bewegt fühlte

Finchen bemerkte ein paar Tage hindurch, daß er bei

die Freude, daß er an ſeinem Schreibtiſch ſitzen blieb und
nicht in das Wohnzimmer hinüber kam.

„Warum kommt der Papa nicht fragte Gerta.
„Er hat zu thun,“ antwortete Anne Marie und verwehrte

es der Kleinen ihn zu holen, wie dieſe es beabſichtigte
Sie vermißte ihn auch, ſeine Abweſenheit am Abend

aufrichtige Verehrung für dieſen Mann, deſſen Herzensgüte ſie
kannte, und deſſen Leben in der eigenen ſelbſtgeſchaffenen
kleinen Welt ihr imponirte. Aber ſie dachte nicht einmal da

was er that, ſtillſchweigend als richtig hin und hätte ungliubig

kommt er nicht.
Er hatte ihr einmal geſagt, er habe einen Wahlſpruch,

der heiße „klar und wahr!“ Anne- Marie hatte das ſchön
gefunden und hatte gemeint, ſie wolle denſelben Wahlſpruch
annehmen.

Und nun ſaß Herr von Daltitz drüben vor ſeinem
Schreibtiſch, in deſſen oberen Rand der Spruch eingeſchnitzt
war, und blickte darauf hin und dachte über das nach, was
in dem Spruch enthalten war, und über das, was nun in
ſein Leben trat.

Am anderen Tage kam er Anne Marie entgegen als
dieſe mit Gerta durch den Park ging.

„Es iſt ein neues Fohlen im Pferdeſtall,“ erzählte er
Gerta, „lauf hin, ſieh Dir's an.“ Und als das Kind fortge
ſprungen war, ſagte er

„Jch habe mit Jhnen zu reden, liebe Anne Marie.“
Sie erſchrak, denn ſeine Stimme klang ſo ungewöhnlich

ernſt und feierlich, und dieſe Anrede hatte er auch ſonſt nicht
gebraucht

Da er einen Augenblick ſchwieg, fragte ſie leiſe: „Sind

Sie unzufrieden mit mir?“ SEr blieb ſtehen, und wie ſie jetzt zu ihm aufſah, begeg
nete ſie einem Ausdruck in ſeinen Augen, der ſie ſo verwirrte,
daß ihr plötzlich war, als ſtocke ihr Athem.

was ich Jhnen ſagen möchte Seine Stimme bebte, wie
in tiefer Erregung, aber ſie konnte nicht anders, ſie ſchüttelte
den Kopf. Und er fuhr fort:

„Jch ſtehe Jhnen ſeit einiger Zeit anders gegenüber als
früher, das kann ſo nicht weiter gehen, und deshalb frage ich
Sie, wollen Sie bei mir bleiben, für immer, als meine Frau?“

„Sie liebes, liebes Kind! Ahnen Sie denn gar nicht

ihn doch zugleich bitten: Laß mich, o laß mich! n
Aber ſie that weder das eine noch das andere, ſie ſtandgitternd vor ihm, und er blckte ſie mitleidig und kke v

gleich an
„Das erſchreckt Sie,“ ſagte er, und ſeine Stimme klang

nun wieder ruhig und in gewohnter Weiſe Sie haben das
nicht erwartet? Nun, ich will Sie nicht drängen Sie ſollen
über eine ſo ernſte Sache nicht übereilt entſcheiden. Nur

wiſſen mußten Sie es eS

Anne Marie blickte zu ihm auf. nes„Jch danke Jhnen,“ flüſterte ſie, und ihre Hand zuge

ihm entgegen. Er nahm ſie aber nicht. Er ging ihr
hin, ſcheinbar ruhig, nur etwas blaſſer war er als gewöhnlich
Plötzlich blieb er wieder ſtehen und fragte z

„Haben Sie eine andere Neigung

gekämpft. Herr von Daltitz nickte befriedigt mit dem Kopf

und ging wieder neben ihr hin. n

ätte, Si ündlicher kennen zu lernen Siegenommen hätte, Sie l ehe nie len a

zum Beiſpiel, r auskommezu können, ſo daß Sie nicht nöthig haben würden ſich vön
ihnen irgendwie ferne zu halten, wenn Sie meine Frau
wären



Anzeigen.
Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Annga

burg ſollen am
ontag, den 26. Februar 1900,Vormittags 9 Uhr

im Waldsohlösschen zu Annaburs öffent
lich meiſtbietend verſteigert werden

1. Aus dem Kahlſchlage Jagen 145 des
Schutzbezirks Kunaburg etwa Eiche:
8 Rm. Kloben, 8 Rm. Reiſig 3. Claſſe;
Birke: 4 Rm. Kloben; Erle: 1 Rm.
Kloben, 4 Rm. Knüppel; Kiefer: 210
Rm. Kloben, 1504 Rm. Reiſig 3. Claſſe.
Aus den Durchforſtungen Jagen 101, 102,
103, 105, 106, 145 Kiefer: 9 Rm.
Kloben, 172 Rm. Knüppel, 75 Rm.
Stangenhaufen (Jagen 101 Nr. 12, 14
bis 27, Jagen 103 Nr. 5), 36 Rm. Reiſig
I. Claſſe, 1153 Derbſtangen I.--3. Claſſe.

3. Schneebruch Schutzbezirk Eichenhaide etwa
200 Rm. KiefernKloben und Knüppel.
Totalität Schutzbezirk Annaburg Jagen
95- 100 und Schneebruch etwa 300 Rm.
KiefernDerbbrennholz.

Hen, Stroh u. Futter-Rüben
habe zu verkaufen; ferner habe krankheits-
halber J ein Stück Acker
zu verpachten.

Herm. Marx, Holzdorferſtr.

2 Zuechthähne,
echte NMinorka, hat billig abzugeben

Stabroth, Annaburg.

Echte Rathenower
Hrillen n. Pincenez

ſowie Barometer und
Thermometer W in großer
Auswahl empfiehlt billigſt

Annaburg. Richard Panul,
Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Reparaturen daran ſchnell, ſauber
und billigſt

Braunschweiger
GemüſrGonlerven

von Max Koch, Braunſchweig
2 Pfd. 1 Pfd.
Doſe Doſe Doſ
1.40 80
1.90 1,00
1.10 75

85
45
30
30

Stangenſpargel
Stangenſpargel, ſtarker
Brechſpargel m. Köpfen
Prima Brechſpargel

mit Köpfen
Junge Erbſen
Junge Schnittbohnen
Junge Brechbohuen
GemüſeMelange (Leip

ziger Allerlei)
Ananas in Scheiben
Junge Schnittbohnen, 5 Pfd.-Büchſe 85 Pfg.
Junge Schnittbohnen im Faß ausgewogen

à Pfund 16 Pfg.
empfiehlt Otto Riemann.

ff. Emmenthaler

Schweizerkäse
empfiehlt Julius Kählig.

75

40
40

85

chemisch rein zur Kinden-
Nahrung empfiehlt in Pack.
zu 60 Pf. die Apotheke Annaburg.

Praktiſche und dauerhafte

Waſchamſchinen,
ringmaschinen

mit Gummiwalzen zum Heiswringen,
m 2 jährige Garantie, m

Fleischhack- und Reibe-
Maschinen, KRessel,

Decimal-, Tafel- und Teller-
WMaagen, Laternen,

Tisch- und Hänge-Lampen
empfiehlt billigſt

Annaburg. W. Grahl.

Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeéè

F Carl Quehl, Annaburg
empfiehlt ganz beſonders preiswerth

15 Elle Hemdenbarchend
15 Bettzeng
15 Leinwand

Elle Handtücher

JInlet tSBlandru k. S. 80S 15 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.
9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.
e e
e BlAusverkauf!
Wegen Aufgabe meines Schnittwaaren Geſchäfts verkaufe

von jetzt ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen und empfehle
Barchemcdle zu Hemden und Kleidern,

5

S

e

e
W

Mark 2.50
2.50
2.50

S
Ff

r

S WMark 2.50
3.50

r

W 53 S

S 53 S S

S Se

wolene Jaeken, Hemden und Strümpfe
m für Erwachſene und Kinder, m

Kattune, Hlandrucks, Tiſchdechen, Schürzen, wollene Tücher

und Vieles Andere mehr. o SBulüuus KKälhlig.

mmenden Todesfällen mein Lager fertiger

Särge.
Kinderſärge in allen Größen. Große Särge von 20 Mark au. Eichene
Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und

h 8 S Metall-Särge.
r Steppdeckken W in jeder Preislage.

ſie.

Gummi Betteinlagen
besönders empfehlenswerth, rosa, dann an schmiegsam,
aut beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg., empfehlt die

Apotheke Annaburg.

77
r Walkjacken,

m Unterbeinkleider n
für Herren, Damen und Kinder,

r Vnter- Röckein Lama, Barchend und Kalmuck,
Kinder-Kleidchen

von 70 Pfg. an bis 3 Mark,
Strümpfe und Handſchuhe,

Shawls, Kopf-, Hals- und Taillentächer,

in reichhaltigſter Auswahl,

e

S
e e

Stäphkste Trip-Extrasts
vie Heliotrop, Reseda, Vlang-Viang,

Veilchen, Maiglöckchen, lockeyclub us W.
empfiehlt in Flaschen und ausgewogen die

othekee Annmur.

Holz-, Mosaik- und Marmor-
Barchente, Wachsnessel

für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G lVischläufer
u. ſ. w. empfiehlt Max Bucke.

Empfehle in großer Auswahl:

Trikotagen und
ANormal-Hemden

für Damen und Herren,
Hosen, Unter jacken, Westen,
a Hemden-Harchend

von 18 Pfg. an bis 45 Pfg.
Strickwolle und Mützen.

Sebastian Schimmeyer,
Annaburg.

III
Vauile Bloch (Chokalade

in Blöcken von 5, 2 und 1 Pfund,
a Pfund 90 Pfg.,

bei Mehrabnahme billiger, empfieht

Otto Riemann.

Küchen und Kinderſchürzen
in allen Größen, ſowie gute

wollene Strickgarne
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Annaburg. C. Geiſt.
9009960666Bei den jetzigen hohen Butterpreiſen prüfe
und vergleiche man gefälligſt Mohr'ſche
I Margarine Marke

MonRA
à Pfund O Pfg.

mit feiuſter Meiereibutter und man wird
ſich überzeugen, daß die „Mohnras auf
Brot geſtrichen genau ſo wohlſchmeckend
iſt und beim Braten genau ſo bräunt
und duftet, wie die doppelt ſo theure
Meierei-Butter.

Zu haben bei: Max Buoke.

Nestle's
Kiümcdermmell

beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder
zu haben bei Max Bucke,

A. wille, Tiſchlermel

ſchwarze Tändel-, Wirthſchafts,

Zur gefl. Berachtung!

Hiermit zur Kenntniß, daß ich von
jetzt ab meiner Praxis wieder obliege
und bitte das mir bisher in ſo reichem
Maße geſchenkte Vertrauen auch ferner
zu Theil werden zu laſſen.

Frau Hönemann,
BezirksHebeamme.

r Tagel. r50 Mark Belohnung
Demjenigen, der mir eine größere gute Holz
jagd nachweiſt für den Fall, daß ich ſelbige
pachte. Adr. u. J. 947 an Haaſenſtein
K Vogler A.G. Leipzig erb.

rucht-Marmelade, O
Be Zuckerhonig,

a ff. Pflaumenmus
empfiehlt Otto Riemann-

Schwarzer2Adler.
Heute, Dienſtag, den 20. d. M.

u Pastnacht
und Anſtich von Echt Münchener

Spatenbräu.
Es ladet hierzu ergebenſt ein

Guſtav Hagemann.

Schurig' s Gaſthaus.
Mittwoch den 21. d. Mts.

Faſtnacht, a
wozu Freunde und Gönner ſowie auch die
verehrl. Damen ergebenſt einladet

Wilhehn Schurig.

Acker's Neue Welt.
Nächſten Sonnabend ladet zur

E Pastnacht
und von Nachmittags 5 Uhr ab zur

Am Sonnabend Vormittag rr Uhr
entschlief nach schwerem Leiden
der Maler Gustav Haase im
Alter von 22 Jahren.

Die Beerdigung findet Diensta
Nachm. 3 Uhr statt.

Annaburg, den 19. Febr. 1900.
Familie Gremnpel.

Heute Nachmittag 4 Uhr wurde
unser guter Vater

der Rentier
Frieclkrich Paris

nach Kurzem Krankenlager im 74.
Lebensjahre durch den Tod von
allen Leiden erlöst.

Dies zeigen statt jeder beson-
deren Meldung hiermit an
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den r7. Februar r 900.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr statt. ITrauer-
feierlichkeit im Hause.

Allen Freunden und Bekannten hiermit
die trauxige Nachricht, daß meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter
Roſinr Wagner, geb. Eger
heute Nachmittag e 2 Uhr ſanft ent
ſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Donnerſtag, den
22. d. M., Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Um ſtille Theilnahme bittet
im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
Friedrich Wagner sen., Zimmermann.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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